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Die Namen der Personen in diesem Buch sowie einzelne Details ihrer Lebensumstände und Erfahrungen wurden geändert, um die Anonymität aller Beteiligten zu wahren (und um sicherzugehen, dass uns niemand verklagen wird)
 
IHR SEID TOLL! 
(Danksagung)
Einen Moment Geduld bitte, damit wir all denjenigen danken können, die dieses Buch möglich gemacht haben – ohne diese Menschen hätten wir es vielleicht nicht geschrieben. (Das kann man ihnen ruhig zur Last legen.)
Alexa dankt Joel für seine unermüdliche Unterstützung – bei diesem Projekt, im Leben und in der Liebe. Außerdem dankt sie Nicole für ihre Freundschaft, ihr Konzept, ihren Humor und ihre Ausdauer. Nicole dankt Alexa dafür, dass sie mit ganzem Herzen an dieses Buch geglaubt hat und dass sie eine gute Freundin und Co-Autorin ist. Alexa und Nicole bedanken sich bei ihren wunderbaren Freunden für deren uneingeschränkte Unterstützung, für die Inspiration und für die heiteren Stunden. (Wir werden keine Namen nennen, denn eure Geschichten sind Teil dieses Buches.) Außerdem möchten wir Ruby und Sydney danken.
Wir danken unseren Familien – besonders unseren Eltern, die es letztendlich geschafft haben, die wahre Liebe zu finden, nachdem sie, so stellen wir uns das zumindest vor, viele wunderschöne sexuelle Erfahrungen gemacht hatten. (Oder wenigstens ein paar? Eine?) Wir bedanken uns bei Alexas Eltern, weil sie sehr offen mit dem Thema Sexualität umgehen, angefangen bei Geschenken wie den Büchern Wo komm’ ich eigentlich her? und Was ist mit mir los? bis hin zu Tischgesprächen, in denen eindeutig zu viele Details offenbart wurden. Wir bedanken uns bei Nicoles Eltern, weil sie so zurückhaltend waren, dass Nicole auf eigene Faust losziehen musste, um Erfahrungen zu sammeln.
Wir danken den Männern, die vor unseren jetzigen kamen (in mehr als einer Hinsicht) und die mit uns geschlafen und uns verarscht haben. Danke für alles, so dürftig es auch gewesen sein mag – jetzt konnten wir immerhin ein Buch daraus machen. Wir bedanken uns bei den Männern, die uns wie Göttinnen behandelt haben und uns unvergessliche Erlebnisse bescherten. Wir verdanken euch viel mehr, als ihr denkt. Ihr habt uns dazu gebracht, zu erkennen, dass Sex wirklich rocken kann, und dass wir einen Orgasmus genauso verdienen wie ihr (vielleicht sogar noch mehr). Danke, Jungs.
Vielen Dank an Stacey Glick. Sie hat uns vertraut und daran geglaubt, dass dieses Buch es wert ist, veröffentlicht zu werden – auch wenn es viele Frauen gibt, die schon wissen, wie man nur zum Vergnügen Sex hat. Aber auch sie können noch den einen oder anderen Tipp gebrauchen (genauso wie die Frauen, die nicht wissen, wie sie es anstellen sollen, und die in dieser Sache ein bisschen Aufklärung brauchen). Außerdem danken wir Freunden und Mentoren, die uns mit Rat und Tat zur Seite standen – besonders Eric Harr, der uns eine besonders tolle Erfahrung bescherte (du weißt, was wir damit meinen). Wir danken allen Mitarbeitern von Ten Speed Press, besonders Julie Bennett. Danke, dass du an uns und unseren unanständigen Traum geglaubt hast.
Wir sind all den Experten zu Dank verpflichtet, die uns beraten haben. Wir danken allen, die unsere Fragebögen ausgefüllt, uns ihre Geschichten erzählt und Vorschläge gemacht haben. Mit einem Wort: DANKE! 
 
VORWORT
Zwangloser Sex. Wer hätte gedacht, dass es so kompliziert ist? Das Wort »zwanglos« impliziert eine gewisse Unbekümmertheit und Einfachheit – aber vielleicht liegt gerade darin das Problem. Ein One-Night-Stand kann zwar eine sehr impulsive Handlung sein, aber wir sind zu dem Schluss gekommen, dass eine Frau weit weniger Spaß an Gelegenheitssex – in körperlicher wie auch in seelischer Hinsicht – hat, wenn sie völlig unbedarft an die Sache herangeht. Darum bitten wir euch auch, das Ganze zuerst so gut wie möglich zu durchdenken. Wir verstehen, dass es nerven kann, alle Details sorgfältig abzuwägen. Besonders wenn man in eine Bar geht, sich betrinkt, einen wirklich tollen Typen trifft und unbedingt mit ihm schlafen will. Das ist einer der Gründe, warum wir dieses Buch geschrieben haben.
Bitte nehmt zur Kenntnis, dass wir viel Zeit in diesen Gefilden verbracht haben – und das war nicht immer ein Zuckerschlecken –, dass wir aber keineswegs ausgebildete Profis sind. (Obwohl einige Typen, an die wir geraten sind, meinten, wir könnten welche sein – war das ein Kompliment oder …?) Wir teilen unsere eigenen Erfahrungen und die anderer Frauen mit euch, um euch das Leben in ähnlichen Situationen leichter zu machen. Das Ganze wird ergänzt durch Informationen aus seriösen Quellen und Tipps von verschiedenen Expertinnen (sowie von einigen Exemplaren der männlichen Gattung). Wir können jedoch keine Verantwortung für körperliche oder andere Schäden übernehmen, die vielleicht entstehen, wenn man die Ratschläge aus diesem Buch befolgt. Das Gleiche trifft auf die Expertinnen und den Verlag zu.
Ihr fragt euch im Laufe der Lektüre sicher, woher zum Teufel wir bestimmte Informationen haben. Hinter unseren Rubriken steckt Folgendes:
 
Sexkapade: Geschichten von Frauen aus ganz Amerika. Sie haben uns ihre Erfahrungen bei unseren Recherchepartys erzählt, uns E-Mails geschrieben oder die Fragebögen auf unserer Webseite www.happyhookup.com ausgefüllt.
 
Eine Studie hat ergeben … Daten und Fakten aus den weltweiten Umfragen des Kondomherstellers Durex von 2003 und 2005 (Durex Global Sex Survey) sowie Statistiken, die wir auf Basis der Umfragen auf unserer Webseite erstellen konnten.
 
Lassen wir die Männer zu Wort kommen … Ansichten von amerikanischen Männern, die die Fragebögen auf unserer Webseite ausgefüllt haben. Die Aussagen sind oft haarsträubend, dumm oder irgendwie schwachsinnig – aber manchmal auch aufschlussreich und erbaulich.
 
Sexikon: Wörter und Wendungen, die ihren Weg in unser inoffizielles Wörterbuch des Gelegenheitssex gefunden haben.
 
Zum Schluss noch ein Wort der Warnung. Bitte beachtet, dass dieses Buch nicht für Frauen gedacht ist, die unter sexuellen Funktionsstörungen leiden oder traumatische sexuelle Erfahrungen gemacht haben. Wir bitten euch inständig, bei jeder sexuellen Handlung euren gesunden Menschenverstand einzusetzen und im Rahmen der Gesetze zu handeln. Wenn euch eine Situation beunruhigt, seid bitte so vernünftig und verantwortungsvoll wie möglich. Wenn es nötig ist, sucht adäquate professionelle Hilfe bei einem Therapeuten, einem Arzt oder bei der Polizei. Müssen wir erwähnen, dass Gelegenheitssex wirklich nur von Erwachsenen praktiziert werden sollte, unter gegenseitigem Einverständnis? Bitte sagt uns, dass das nicht nötig ist. Moment, wir haben es ja schon erwähnt. Seid einfach ein bisschen vorsichtig!
 
EINLEITUNG
Okay, Mädels, es ist an der Zeit, dass ihr aufhört, über euer Single-Dasein zu jammern, und es endlich zelebriert. Warum? Also, zunächst einmal ist man niemandem Rechenschaft schuldig, wenn man Single ist. Man kann seine eigenen Regeln aufstellen und ganz nach seiner Fasson leben. Unserer bescheidenen Meinung nach ist das Beste daran, dass man Sex haben kann, mit wem man möchte. Im Ernst, das ist ein großer Pluspunkt. Wenn man in einer festen Beziehung steckt, sind die Möglichkeiten für Intimitäten sehr viel begrenzter.
Sicher kann man leicht Sex haben, wenn man einen festen Freund oder einen Mann hat (oder diesen betrügt). Wenn man ein abenteuerlustiges Paar ist, hat man auch viele Möglichkeiten. Aber seien wir doch ehrlich, viele Paare und besonders die verheirateten sind nicht für Abenteuer zu haben. Sie gehen zur Arbeit, kommen heim, essen zu Abend, schauen ein wenig fern und dann – wenn sie sich richtig unanständig vorkommen und einen Funken Energie übrig haben – machen sie es ein paar Minuten lang, bevor sie einschlafen. Ziemlich behämmert, oder? Warum ist es also das erklärte Ziel so vieler Frauen, einen Ehemann zu finden? Ja, schon gut, wir akzeptieren, dass die Ehe ein erstrebenswertes Ziel ist. Sie hat auch ihre Vorteile. Aber du? Dir stehen doch alle Türen offen!
Dir bieten sich wahrscheinlich mehr Möglichkeiten, als du überhaupt wahrnehmen kannst. Wir reden hier über One-Night-Stands, über Techtelmechtel, Affären, Liebesabenteuer – darüber, jemanden abzuschleppen. Nennt es, wie ihr wollt, aber unterm Strich kann »jemanden kennenlernen« heutzutage etwas ganz anderes bedeuten als zur Zeit eurer Mütter – außer eine Partnervermittlung, ein Verwandter oder ein Freund hat eine Verabredung für euch arrangiert. Das ist häufig nicht unbedingt das Wahre. Aber bis einem der Traummann über den Weg läuft – wenn er das überhaupt irgendwann tut –, hat man die Freiheit, seine Sexualität voll auszuleben und sich selbstbestimmt Befriedigung zu verschaffen.
Flüchtige sexuelle Abenteuer sind sicher nichts Neues. Aber es war ein weiter Weg von der Bewegung der freien Liebe in den sechziger Jahren über die wilden Siebziger und die von Aids gebeutelten Achtziger bis zu den vorsichtig optimistischen neunziger Jahren. Im neuen Jahrtausend versuchen viele, ihre Lust vernünftig und zufriedenstellend zu befriedigen … zumindest im Wesentlichen. Es ist eine Tatsache, dass Sex einem ein großartiges Gefühl gibt, man kann sich dadurch sogar unbesiegbar fühlen. Und der One-Night-Stand ist ein reiner Ausdruck dessen – Sex um seiner selbst willen, ohne an weitere Bedingungen geknüpft zu sein.
Viele Frauen machen es schon seit Jahren und fühlen sich gut dabei. Aber vielen kommen immer noch der Kopf und das Herz in die Quere. Vielleicht hat es etwas mit den widersprüchlichen Bildern zu tun, die von den Medien verbreitet werden und tief in der Gesellschaft verankert sind. Zum einen ist die Single-Frau von heute eine erfahrene Tochter der sexuellen Revolution und kann schlafen, mit wem sie will. Aber wenn sie es tut, kommt die alte Doppelmoral zum Vorschein. Der Mann, der sich auslebt, ist ein Draufgänger, die Frau eine Schlampe. Der Mann hat seine Gefühle im Griff, die Frau kann keinen One-Night-Stand haben, ohne Schuldgefühle zu bekommen.
In Film und Fernsehen sieht man viele energische und zu sexuellen Abenteuern aufgelegte Single-Frauen … Aber am Ende sind sie immer »erfolgreich« und bringen ihre Eroberung dazu, sich fest an sie zu binden. Es wird so viel Zeit darauf verwendet, diese Menschen unter die Haube zu bringen, dass man nichts von den Details mitbekommt, von dem lästigen Kleinkram, den komplizierten Fragen, die unverbindlicher Sex mit sich bringt. Wie weit sollte man mit jemandem gehen, den man vielleicht nicht so gut kennt? Ist er deiner überhaupt würdig? Wie verhält man sich am oftmals unangenehmen Morgen danach? Wie stellt man es an, dass man sich danach nicht schuldig oder benutzt fühlt oder sich wie eine Schlampe vorkommt? Wieso sollte man sich denn überhaupt so fühlen?
Und genau hier setzt dieses Buch an. Wir sprechen all diese Dinge an. Wir zeigen, wie ihr euch körperlich und mental auf das Spiel vorbereiten solltet (oder dass ihr es lieber lassen solltet, falls es nicht läuft), wie man den richtigen Partner auswählt (und die falschen würdevoll abserviert), wie man die Unbehaglichkeit danach übersteht und vieles andere mehr. Wir haben das alles selbst durchgemacht und aus unseren Erfahrungen gelernt. Genauso wie die anderen Frauen (und ausgewählten Männer), die in diesem Buch zu Wort kommen. Eigentlich wollen wir nur, dass ihr das bekommt, was ihr euch wünscht, und zwar so, dass ihr am nächsten Morgen noch in den Spiegel sehen könnt.
Dieses Buch wurde zwar für heterosexuelle Single-Frauen geschrieben, aber viele der Ratschläge lassen sich auf Männer und Frauen anwenden, egal ob man nun auf Jungs oder Mädchen oder auf beides steht. Wir geben zu, dass ihr nach der Lektüre dieses Buches vielleicht weniger One-Night-Stands habt als vorher. Wir sind aber der Meinung, dass das okay ist. Wenn man sich nicht wohl dabei fühlt, sollte man es auf gar keinen Fall machen. Gelegenheitssex ist nicht jedermanns Sache und das muss es auch nicht sein. Möglicherweise brauchst du es mehr, als du dir eingestehen willst, aber wer sind wir, um darüber zu urteilen? Wofür ihr euch auch entscheidet, wir hoffen, ihr habt Spaß dabei – auf euch und darauf, dass ihr bald loslegen könnt!

Kapitel 1
VON DER KUH UND DER MILCH
Bist du dir sicher, 
dass du das tun kannst und willst?
Diesen Spruch haben wir alle schon mal gehört: Er wird die Kuh nicht kaufen, wenn er die Milch umsonst bekommt. Dieses Sprichwort reibt uns die ältere Generation (besonders unsere Eltern) gern unter die Nase. Es ist ein aussichtsloser Versuch, uns dazu zu bringen, unsere Höschen anzubehalten oder zumindest auf einen Heiratsantrag zu warten. Wir nehmen nicht nur Anstoß an der Ansicht, dass alle Frauen ein höheres Ziel anstreben sollten – nämlich die Ehe. Ehrlich gesagt tun uns Leute (besonders Frauen) leid, die glauben, dass derjenige, der die Kuh melkt, der Einzige ist, der seinen Spaß hat, und dass er die Kontrolle ausübt. Wir sehen das eher so, dass der Melker die ganze Arbeit macht, während die Kuh einfach dasteht und einen Orgasmus bekommt. Mit dem Bild von der Kuh und der Milch stimmt also so einiges nicht. Lasst uns das gleich hier und jetzt aus der Welt schaffen. Wenn man uns als Kühe bezeichnet, muss man auch akzeptieren, dass einige von uns einfach nur gemolken werden wollen – und es tatsächlich genießen. Außerdem sehnen sich nicht alle »Kühe« danach, gekauft zu werden. Wir bevorzugen eigentlich einen anderen Spruch: »Warum sollte man das Schwein kaufen, nur um ein kleines Würstchen zu bekommen?« Aber genug von diesen ermüdenden Metaphern. Es ist nicht gerade eine sensationelle Enthüllung, dass unzählige Menschen, weiblich und männlich, sich wohl dabei fühlen, Sex zu haben, ohne Verpflichtungen eingehen zu müssen.
Die folgenden Fakten werden euch vielleicht trotzdem überraschen. Momentan werden so wenige Ehen geschlossen wie noch nie. Mehr Frauen als je zuvor wählen (ja, wählen) das Single-Dasein. Der Volkszählung von 2000 zufolge führen in den USA 13 Millionen unverheiratete Frauen (Frauen, die noch nie verheiratet waren, und Geschiedene) einen eigenen Haushalt. MarketResearch.com gibt an, dass 57 Prozent dieser Frauen ein Eigenheim besitzen. Aber es kommt noch besser. Laut der Employment Policy Foundation verdienen amerikanische Single-Frauen doch tatsächlich mehr als Single-Männer – ganze 28 Cent die Stunde.
Wenn man all das in Betracht zieht, ist es dann nicht einleuchtend, dass wir einfach keine Zeit für eine feste Beziehung haben, geschweige denn Interesse daran, eine zu führen? Die renommierte Sexualwissenschaftlerin Ava Cadell aus Los Angeles sagte uns kürzlich in einem Interview: »Es gibt viele junge, erwachsene Frauen, die finanziell unabhängig sind und Sex wollen, aber keine feste Beziehung.« Emily, 23, aus Chapel Hill in North Carolina stimmt dem zu: »One-Night-Stands erlauben es einem, Spaß am Sex zu haben, ohne an einen Mann gebunden zu sein, mit dem man sonst nicht zusammen wäre. Beziehungen sind zeitaufwendig und anstrengend. Wenn man keine Lust hat, treu zu sein, den Partner ständig anrufen zu müssen und immer auf Abruf bereitzustehen, man aber trotzdem Sex haben will, dann muss man sich eben auf Gelegenheitssex einlassen.« Maggie, 40, aus Santa Cruz in Kalifornien fügt noch hinzu: »Manchmal ist es schön, wenn man seinen Gelüsten nachgibt, ohne so viel Zeit und Energie investieren zu müssen wie in eine richtige Beziehung.«
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